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Der jährliche Marsch in Dresden anlässlich der Bombardierung der Stadt im Zweiten
Weltkrieg ist längst ein Kristallisationspunkt der Naziszene. Doch auch die Gegendemon-
stranten organisieren sich bereits.

Anfang Februar wollen sie wieder in Dresden marschieren: Tausende Neonazis und Recht-
skonservative, die das Gedenken an die Bombardierung Dresdens zum Anker machen wollen
für eine rechtsgewendete Erinnerungskultur. Ebenso hartnäckig sind indes ihre Gegner:
Schon Monate vor dem Ereignis beriet am Samstag das Bündnis »Dresden Nazifrei« – im
westfälischen Dortmund, weit weg von Sachsen und der Elbe. 80 Teilnehmer waren
erschienen.

Die Organisatoren zeigten sich denn auch hochzufrieden. Azad Tarhan zum Beispiel, der ju-
gendpolitische Sprecher der Linkspartei in Nordrhein-Westfalen: »Unser Plan ging auf, den
Anstoss für koordinierte und spektrenübergreifende Aktivitäten zu geben«. Tasächlich war
eine bunte Mischung an Aktiven und Multiplikatoren aus einem Dutzend Städte in Nor-
drhein-Westfalen erschienen: Von der DGB- und ver.di-Jugend über Jusos, »autonome
Antifa« und migrantische Organisationen wie DIDF oder die alevitischen Jugend bis hin zur
Linkspartei reichte das Spektrum.

Diskutiert wurden Strategien, an die erfolgreichen Massenblockaden aus dem Winter 2010
anzuknüpfen sei. Am 13. Februar hatten Antifaschisten erstmals den jährlichen Nazimarsch in
Dresden mittels Strassenblockaden verhindert. Bei klirrender Kälte hielten die Protestieren-
den trotz umfassender Versammlungsverbote den ganzen Tag über zentrale Plätze und
Kreuzungen im Stadtteil Dresden-Neustadt besetzt.

Laut Tarhan laufen in den verschiedenen Städten die Vorbereitungen schon auf Hochtouren.
»Das haben wir so nicht erwartet. Jetzt gehen wir gleich in die nächste Phase und werden uns
bei Veranstaltungen, der Organisation von Bussen und lokalen Blockadetrainings
koordinieren«.

Eröffnet worden war die Konferez mit einer Diskussion zwischen dem Linkspartei-Bun-
destagsabgeordneten Niema Movassat aus Oberhausen und einem Vertreter der Antifaschis-
tischen Linken Berlin (ALB). Das ALB ist Teil des bundesweiten Antifabündnisses »No
Pasarán!«, einer der Gründergruppen des bundesweiten Bündnisses »Dresden Nazifrei!«.

Anschliessend ging ein Vertreter des »Republikanischen Anwaltvereins« (RAV) auf
rechtliche Fragen und Risiken ein. Im Januar 2010 hatte die Polizei auf Antrag der Staatsan-
waltschaft Dresden tausende Plakate und Flugblätter, die zu Blockaden in Dresden aufriefen,



beschlagnahmt. Im Anschluss an die erfolgreichen Proteste hatte es Strafanzeigen gehagelt.
Das bekannteste Verfahren richtet sich gegen Bodo Ramelow, Fraktionsvorsitzender der
LINKEN im Erfurter Landtag.

Praktisch ging es bei der Konferenz in Dortmund vor allem um die Organisation von Mobil-
isierungsveranstaltungen und von Bussen. »Das wird eine grosse Herausforderung im
bevölkerungsreichsten Bundesland«, glaubt Tarhan.

Das Ende aber machte ein Blockadetraining: Geprobt wurden unter anderem Techniken der
Sitzblockaden, das Bilden von Bezugsgruppen und das Durchfliessen von Polizeiketten. Und
in dieser Disziplin sahen die Teilnehmer schon recht gut aus.
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Dresdner Bündnis will 2011 erneut blockieren

Dresden (ND-Meyer). Sie wollen wieder blockieren: Das Bündnis »Nazifrei – Dresden stellt
sich quer« hat am Montag seinen Aufruf zur Massenaktion in der sächsischen Landeshaupt-
stadt veröffentlicht und damit den offiziellen Startschuss für die Mobilisierung gegen den
Naziaufmarsch im Februar 2011 gegeben. In diesem Jahr war es über 12 000 Menschen erst-
mals gelungen, den größten Naziaufmarsch Europas zu verhindern. An diesen Erfolg will das
aus antifaschistischen und zivilgesellschaftlichen Gruppen sowie Gewerkschaften, Parteien,
Jugend- und Studierendenverbänden bestehende Bündnis anknüpfen. Zu den Erstunterzeichn-
ern des Aufrufes gehören Bundestagsvizepräsident Wolfgang Thierse (SPD), ver.di-Chef
Frank Bsirske oder der Schlagzeuger der »Ärzte«, Bela B.

Wann genau die Rechten marschieren wollen, ist indes noch nicht klar. »Zwar verdichten sich
die Anzeichen, dass der Naziaufmarsch am 13. Februar stattfindet, aber sie haben für 2011
mehrere Aktionen angekündigt«, sagte Bündnissprecher Thomas Bergmann gegenüber ND.
Klar sei aber, dass blockiert wird – egal an welchem Tag. »Wir haben am 13. und am 19. Feb-
ruar Zeit, und wir können flexibel reagieren«, so Bergmann.

In diesem Jahr kamen rund 6000 Nazis zu der geschichtsrevisionistischen Veranstaltung
zusammen. Der Streit um das Gedenken an die alliierten Bombenangriffe ist jedoch auch in
der Mitte der Gesellschaft seit Jahren Thema in Dresden. Die Stadt hatte lange an ihrem
Gedenken festgehalten und sich Aktionen gegen Rechts verweigert. Das hatte sich in den let-
zten Jahren geändert.
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